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Karlsruhe (red). 15.670 Personen haben
sich in diesem Jahr an den „Dreck-Weg-
Wochen“, vom „Team Sauberes Karls-
ruhe“ (TSK) beteiligt. Laut dem
Newsletter der Stadt Karlsruhe enga-
gierten sich dabei neben 69 Sauber-
keitspaten, 55 Kindergärten und Kin-
dertagesstätten auch 47 Vereine, 60
Schulen, 14 Gewerbebetriebe, zwei so-
ziale Einrichtungen, zwei religiöse Ein-
richtungen, 79 Einzelpersonen, 30 Pri-
vatinitiativen, sowie vier Ortsverwal-
tungen. Organisiert wurden die „Dreck-
Weg-Wochen“ vom TSK vom 21. März,
bis zum 30. April, zum 18. Mal.

Die breite Unterstützung aus der Bevöl-
kerung stelle einen großen Erfolg dar und
bekräftige das Interesse der Karlsruher an
einer sauberen Stadt, so die Verwaltung in
ihrer Mitteilung. Insbesondere Kinder
und Jugendliche beteiligen sich vermehrt
an dieser Aktion und stellen damit ihr In-
teresse am Umweltschutz und an einer
sauberen Stadt unter Beweis.

Für all jene, die auch außerhalb der
„Dreck-weg-Wochen“ dazu beitragen
möchten, ein bestimmtes Gebiet sauber
zu halten, bietet das TSK die Möglich-
keit, sich als Sauberkeitspaten zu enga-
gieren.

Kontakt

www.team-sauberes-karlsruhe.de
(07 21) 1 33 70 99

Hohe Beteiligung

an Stadtreinigung

EIN MEER AUS PIXELN

Über 50.000 einzeln ansteuerbare Pixel leuchten künftig unter dem Vordach der Karlsruher Kinemathek an der Kaiserpassage. In den ersten vier Wochen wird darauf ein interaktives
Werk der Künstlerin Jihye Jang gezeigt, wie die Kinemathek zuvor mitteilte. Der interaktive Charakter der Arbeit ermögliche es dem Betrachter, durch seine Anwesenheit die Richtung
der Wellen zu beeinflussen, so die Künstlerin. Foto: Jörg Donecker

Karlsruhe. Politische Gegner sollten sich
im Wahlkampf respektieren. Wie das
funktionieren kann, zeigte die Veranstal-
tung, zu der der „Sportkreis Karlsruhe“
unter dem Motto „Sport trifft Politik“ in
die Vereinsgaststätte „Maraton“ der
ESG Frankonia eingeladen hatte. 

Der Sportkreis sei der Ansicht, dass es
wichtig ist, dass der Sport zusammen mit
der Politik die vielfältigen Aufgaben der
Sportvereine diskutiere und gleichzeitig
einen Eindruck von den Kandidatinnen
und Kandidaten für die Wahl zum Karls-
ruher Gemeinderat bekomme, hieß es da-
zu in der Einladung. 

Vertreter aus mehr als 20 Karlsruher
Vereinen konnten sich im Saal ein Bild
darüber machen, wie die anwesenden
Kandidatinnen und Kandidaten zum
Sport in Karlsruhe stehen. Zunächst
stellten vom Sportkreis dessen Vorsit-
zender Andreas Ramin sowie Nicole
Saam und Gerda Desserich in einem Po-
sitionspapier die Eckpunkte vor, für die
sich der Sportkreis in den nächsten fünf
Jahren einsetzen will. Diese reichen vom
Karlsruher Modell der besitzenden Ver-
eine, das Ramin als „Erfolgsmodell“ be-
zeichnete, bis zu den „World Games“, die
2029 in Karlsruhe stattfinden werden.
Von den Kandidatinnen und Kandidaten

für die Wahlen zum Gemeinderat nutz-
ten Arndt Bokemüller (Freie Wähler),
Lüppo Cramer (KAL), Thomas H. Hock
(FDP), Detlef Hofmann (CDU), Friede-
mann Kalmbach (FÜR Karlsruhe), Aljo-
scha Löffler (Grüne) und Irene Moser

(SPD) die Einladung, um ihre Stand-
punkte zu dem vom Sportkreis vorgeleg-
ten Positionspapier zu erläutern. 

Und eines einte sie alle: Die große Bedeu-
tung der Vereine, die sich in den Krisen-
zeiten der letzten Jahre als zentrale Stütze

des gesellschaftlichen Zusammenhalts er-
wiesen haben. Deren Arbeit auch in den
kommenden Jahren zu stärken, bekräftig-
ten alle Kandidaten. Wie auch alle die gro-
ße Bedeutung des Ehrenamtes betonten,
das es so eigentlich nur in Deutschland
gibt. „Die vielen ehrenamtlichen Stunden
könnten monetär gar nicht aufgewogen
werden“, hieß es in einem Beitrag und die
Forderung dieses mit mehr Anerkennung
als bisher zu würdigen, fand großen Bei-
fall der Zuhörer.

Die kommenden World Games sehen
die Gemeinderatskandidaten als eine
Chance, nicht nur um Menschen zusam-
menzubringen, auch wenn deren Finan-
zierung ein Faktor sei, der nicht außer
acht gelassen werden dürfe, herrschte
doch die Meinung vor, dass diese Spiele
auch „eine Werbung für unsere Stadt
sind, die unbezahlbar ist“.

Als eine „sehr gelungene Veranstal-
tung“, bezeichnete Andreas Ramin den
Dialog zwischen Sport und Politik.
„Zum einen hatte der Sport die Möglich-
keit, die Kandidatinnen und Kandidaten
kennenzulernen und ihre Meinung zu hö-
ren. Zum anderen wurde auch diesen ein
Forum geschaffen, sich zu präsentieren“,
so der Sportkreisvorsitzende über einen
Abend, der auch mit dazu beigetragen
habe, „den demokratischen Prozess der
Wahlen zu stärken“.

Nicole Saam, Andreas Ramin und Gerda Desserich (von links) vom Sportkreis stellen die
Fragen vor, auf welche die Gemeinderatskandidaten antworten sollen. Foto: Jörg Donecker

Plädoyer für die Vereine und das Ehrenamt
Bei „Sport trifft Politik“ treffen sich Gemeinderatskandidaten und Sportvereine zu einem Dialog

Von Harald Linder

Karlsruhe. Die Architektenkammer
Baden-Württemberg Bezirk Karlsruhe
(AKBW) hat sich gemeinsam den fertig-
gestellten Neubau des Karlsruher Wild-
parkstadions angeschaut – und die
Architekten kamen in Scharen. Rund
160 lauschten nach einem Blick hinter
die Kulissen der Westtribüne den Vor-
trägen der Referenten, darunter des Ar-
chitekten Daniel Maeuser (agn-Archi-
tekten).

Dessen Büro hatte bereits etliche Are-
nen, darunter Mainz, Sinsheim oder den
Tivoli in Aachen mit Partnerfirmen er-
stellt. Ein Heimspiel hatte Kai Füßler.
Der Architekt aus der Oststadt ist Fan
der Blau-Weißen. Ihn beeindruckte, dass
so edle Materialien verbaut wurden.
„Und einen begehbaren Weinschrank
sieht man auch nicht alle Tage“, so der
39-Jährige. 

Vom Fächerstadt-Treff ging es zu den
Premium-Logen bis zum High-End-Be-
reich mit Fine Dining ganz oben in der
Executive Lounge. „Auf dem Feld sind wir
2. Liga. Was die Westtribüne angeht, sind
wir Champions League“, sagte Jonas Zie-
mert vom KSC-Vertriebsmanagement,
der darauf verwies, dass die Sterne-Gas-
tronomie der Traube Tonbach für das ge-
samte Catering auf der Westtribüne zu-
ständig sei. Dazu zählt die Stadionwurst
ebenso wie die Gourmetware. Selbst auf
Details wurde geachtet. Die Lampen der
Fluchtlichtmasten, mit niederer Lux-
Zahl, wurden im Interieur verbaut.

Nach der Führung begrüßte der
Vorsitzende der AKBW-Gruppe Karls-
ruhe, Simon Joa, die Kollegen. Anne
Sick, Leiterin des Amts für Hochbau

und Gebäudewirtschaft der Stadt be-
richtete über die Historie des Wildparks
und sprach von einer „immensen He-
rausforderung mit vielen Planungsbe-

teiligten“ beim Bau der neuen Arena.
Stadtplaner Markus Neppl (Karlsruhe
Institut für Technologie) nannte den
Bau „eine unendliche Geschichte mit
einem glücklichen Ende“. Er saß in der
Kommission, welche die Entwürfe
bewertete. Er erinnerte an die langwie-
rige Standort-Diskussion von Unterer
Hub bis Gleisdreieck oder das futuristi-
sche Colani-Modell. Auch die von Ani-
mositäten geprägte Planungsphase mit
den beiden Akteuren, dem damaligen
KSC-Präsidenten Ingo Wellenreuther
(CDU) und OB Frank Mentrup (SPD),
verwies er.

Letztlich habe sich der alte Standort als
der richtige erwiesen. „Das Stadion ist
Teil der Stadt. Der KSC ist sehr präsent.
In solcher Intensität finden sie das in
ganz Deutschland nicht“, schloss der
KIT-Professor. Nach der Thematik aktu-
elle Entwicklungen im Sportstättenbau
ergriff Maeuser das Wort. 

Das Bauen am Bestand des 50er-Jahre-
Stadions mit seinem Wall im laufenden
Betrieb sei herausfordernd gewesen. „In-
tention war es, ein unverwechselbares
Äußeres mit eigener Identität zu kreie-
ren.“ Leitmotive seien konzentrische
Elemente sowie ein Boulevard rund um
das reine Fußballstadion für 34.300 Zu-
schauer (19.200 Sitz- und 12.300 Steh-
plätze plus Logen- und Business). Ein
Bonmot hatte er zudem. Bei einer Umfra-
ge zu den schönsten Stadien der Welt, die
2023 gebaut wurden, landete Karlsruhe
auf Platz zwei - hinter Belo Horizonte
(Brasilien).

Rund 160 Architekten werfen einen Blick hinter die Kulissen. Auch das Spielfeld nehmen sie
in Augenschein. Foto: Volker Knopf

KSC-Arena begeistert Fachwelt
Architektenkammer Baden-Württemberg blickt nach Fertigstellung auf das Wildparkstadion

Von Volker Knopf
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